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Geſetz⸗ Sammlung 

5 z für die _ = 

Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
No. 18. — 


(No. 1629.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 30ſten Juli 1835., uͤber die Anwendung der 
N Order vom 20ften April d. J., wegen Beſtrafung der Diebſtaͤhle an Sachen, 
welche nicht Einen Thaler an Werth erreichen u. ſ. w. auf Militairperſonen. 


Al den Bericht des Militair⸗Juſtizdepartements vom 16ten Juli d. J. ber 
ſtimme Ich, daß Meine Order vom 20ſten April d. J. wegen Beſtrafung der 
Diebſtaͤhle an Sachen, welche nicht Einen Thaler an Werth erreichen, und 
welche von Feldern, aus Gaͤrten oder von andern nicht unter genauer Aufſicht 
und Verwahrung ſtehenden Orten entwendet worden, auch auf die von Mili⸗ 
tairperſonen veruͤbten Diebſtaͤhle dieſer Art, mit Ausnahme der Diebſtaͤhle an 
Sachen der Kameraden, dergeſtalt Anwendung finden ſoll, daß die Strafe wegen 
eines ſolchen Diebſtahls nach den Militairgeſetzen eben ſo zu beſtimmen iſt, als 
wenn in dem betreffenden Falle ein kleiner gemeiner Diebſtahl ohne erſchwerende 
Umſtaͤnde begangen worden wäre. Dieſe Verordnung iſt durch die Geſetzſamm⸗ 
lung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30ſten Juli 1835. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Militair⸗Juſtizdepartement. 


i a * 
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(Ausgegeben zu Berlin den 19ten Auguſt 1835.) 
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(No. 1630.) Verordnung zur Aufrechthaltung der offentlichen Ordnung und der dem Geſetze 
5 ſchuldigen Achtung. Vom 17ten Auguſt 1835. 


3 Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
eee, ee, . Preußen ꝛc. ꝛc. 6 

72 ae, ge, aueh, haben Uns veranlaßt gefunden, zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung 
eee, e ee, und der dem Geſetz ſchuldigen Achtung, die Vorſchriften des Allgemeinen Land⸗ 
e eee, Men (e. Rechts im Aten Abſchnitt des 20ſten Titels 2ten Theils uͤber die Verbrechen 
FR Aa Y A, gegen die innere Ruhe und Sicherheit des Staats und alle in Beziehung hier⸗ 
rer ar auf ergangene ſpaͤtere Beſtimmungen, namentlich die Verordnung vom 30ften 
AR „Dezember 1798. Abſchnitt 1. von Verhütung der Tumulte und Beſtrafung der 
Ha, eee 207334 ies 28: Urheber und Theilnehmer derſelben, in Erinnerung zu bringen und deren genaue 
ee, Befolgung den Einwohnern ſaͤmmtlicher Provinzen Unſerer Monarchie und allen 
gen, 70m eee Unſern Civil- und Militairbehoͤrden unnachſichtlich einzuſchaͤrfen; zugleich aber zur 
geen, u eee, Ergaͤnzung und näheren Beſtimmung der beſtehenden Geſetze, nach vorgaͤngiger 
3 0 ae. e, Berathung in Unſerm Staatsminiſterium zu verordnen, was folgt: N 


7897 es do. 2 

8 oe $.1. Die Strafe muthwilliger Buben, welche auf Straßen und an 
amen 77 Sr epffentlichen Orten Unruhe erregen oder grobe Unſittlichkeiten begehen, beſtimmt 
Ae. sr np 2 fe der F. 183, Tit. 20. Thl. II. des Allgemeinen Landrechts. Wird Unfug dieſer 
ae, eee, Art, wohin auch Aufregung durch Geſchrei und Pfeifen zu rechnen, bei Gelegen⸗ 
, heit eines Auflaufs verübt, ſo ſoll in der Regel koͤrperliche Züchtigung und jeden⸗ 
| ect, ee Brian, Bei falls Freiheitsſtrafe oder Strafarbeit eintreten. Die Strafe kann nach Bewand⸗ 
C niß der Umftände auf wiederholte ſtrenge Zuͤchtigung und auf Gefaͤngniß⸗, Ar⸗ 
25 . . beits⸗ oder Zuchthausſtrafe bis zu ſechs Mongten feſtgeſetzt werden. 


, ge ue, 1844 §. 2. Machen andere Perſonen ſich dergleichen Unfugs ſchuldig, fo finden 
die vorſtehenden Vorſchriften auch auf fie ihre Anwendung. 


$. 3. Befinden ſich Ausländer unter den Frevlern, ſo werden dieſelben 
nach ausgeſtandener Strafe, wie fremde Landſtreicher, nach F. 195. Tit. 20. 
Thl. 2. des Allgemeinen Landrechts behandelt. 


$. 4. Werden bei einem Zuſammenlauf von Menſchen gefaͤhrliche Dro⸗ 
„hungen gegen eine obrigkeitliche Perſon ausgeſtoßen, oder Mißhandlungen der⸗ 
felben oder auch nur eines zur Stillung des Auflaufs herbeigeeilten Kommunal⸗ 
oder Polizeibeamten, eines Gensdarmen oder einer Militairperſon veruͤbt, oder 
ſieht ſich die Orts- oder Polizei⸗Obrigkeit genoͤthigt, den Beiſtand der bewaff⸗ 
neten Macht in Anſpruch zu nehmen, und geht der Haufe auf die dritte Auffor⸗ 
derung der bewaffneten Macht (F. 8. der Verordnung vom Z30ſten Dezem⸗ 
ber 1798.) nicht ſogleich auseinander, ſo finden die Strafbeſtimmungen der 
$$. 168. bis 175. Tit. 20. Thl. II. des Allgemeinen Landrechts und der ö. 8. 
bis 11. und 15. dieſer Verordnung ihre Anwendung. 


g §. 5. Die im F. 8. der Verordnung angedrohte Strafe gegen einen 
jeden, der den Aufforderungen der bewaffneten Macht nicht augenblickliche u 
£ Se eiſtet 
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leiſtet und ſich nicht ſogleich hinweg begiebt, wird auf drei bis ſechs Monate 
Gefaͤngniß oder Strafarbeit beſtimmt. Sie wird verdoppelt, wenn bei dem 
Auflauf jemand an ſeinem Leibe oder Vermoͤgen beſchaͤdigt worden iſt. 


$. 6. Die im F. 9. der Verordnung enthaltene Beſtimmung wird auf 
alle diejenigen angewendet, welche Waffen oder andere gefaͤhrliche Werkzeuge 
gebraucht, oder mit Steinen und andern Gegenſtaͤnden geworfen haben; oder 
bei denen Waffen, gefaͤhrliche Werkzeuge, Steine oder andere zum Werfen bes 
ſtimmte Gegenſtaͤnde vorgefunden worden. Das geringſte Strafmaaß wird auf 
dreijährige Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſtrafe beſtimmt. 


$. 7. Erfolgt eine thaͤtliche Widerſetzlichkeit gegen obrigkeitliche Perſonen 
oder Wachen, welche zur Stillung des Auflaufs herbeieilen, oder eine thaͤtliche 
Behandlung oder Verwundung derſelben, ſo wird die Strafe verdoppelt und 
kann zufolge §. 10. der Verordnung dem Befinden nach bis zur Todesſtrafe 
erhöht werden. Von der hier und in den vorhergehenden Lo. genannten Ver⸗ 
ordnung vom 30ſten Dezember 1798. iſt der Auszug beigefuͤgt. 


§. 8. Wenn bei einem Auflauf die bewaffnete Macht einſchreitet, um 
den zuſammengelaufenen Haufen auseinander zu treiben und die Ruhe wieder⸗ 
herzuſtellen, ſo befiehlt der die Mannſchaft kommandirende Offizier oder Unter⸗ 
Offizier dem Haufen auseinander zu gehen, und erzwingt, wenn auf die zweite 
Wiederholung ſeinem Gebot oder dem durch Trommelſchlag oder Trompeten⸗ 
ſchall gegebenen Zeichen nicht ſofort genuͤgt wird, durch Waffengebrauch den 
ſchuldigen Gehorſam. i 


$. 9. Wird der bewaffneten Macht thaͤtlicher Widerſtand entgegengeſetzt 
oder ſogar ein Angriff auf dieſelbe mit Waffen oder andern gefährlichen Werk⸗ 
zeugen unternommen, wird mit Steinen oder andern Gegenſtaͤnden nach verfels 
ben geworfen, ſo iſt die bewaffnete Macht, auf Anordnung ihres Befehlshabers, 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen befugt. 


$. 10. Der Thatbeſtand wird durch eine amtliche Darſtellung des Ber 

fehlshabers feſtgeſtellt. 

Es hat derſelbe darin uͤber folgende Gegenſtaͤnde Auskunft zu ertheilen: 
über die Veranlaſſung feines Einſchreitens, über den an den Haufen 
erlaſſenen Befehl, ob er ihn zu wiederholen genoͤthiget geweſen und die 
Wirkung deſſelben; ob eine thaͤtliche Widerſetzlichkeit ſtattgefunden, 
worin ſie beſtanden, ob von Seiten der Aufruͤhrer ein Angriff mit 
Waffen oder andern Werkzeugen erfolgt iſt, ob mit Steinen oder an⸗ 
dern Gegenſtaͤnden geworfen worden; ob und welchen Gebrauch er von 
den Waffen, insbeſondere von der Schußwaffe, gemacht, und wie er 
den Auflauf gedaͤmpft hat; endlich ob und was fuͤr Beſchaͤdigungen 
an Perſonen oder Sachen erfolgt ſind. 8 

Sind mehrere Befehlshaber in Thaͤtigkeit geweſen, ſo geht die Darſtellung von 

dem oberſten von ihnen aus, die Berichte der übrigen werden beigelegt, inſoweit 

dieſelben der Zeit oder dem Orte nach, ſelbſtſtaͤndig gehandelt haben. Die naͤ⸗ 
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here Bezeichnung der Beſchaͤdigungen an Perſonen und Sachen, ſo weit es noͤthig 
ift, erfolgt von der Polizeibehoͤrde, wird dem Befehlshaber zugeſtellt und bildet 
einen Theil ſeiner Darſtellung. 8 2 n 


| $. 11. Fuͤr Beſchaͤdigungen an Sachen, welche bei ſolchen Gelegenheiten 
felder haften nicht nur die Urheber derſelben, ſondern auch alle diejenigen 
olidariſch: N 
0 a) welche ſich bei einem Auflaufe irgend eine geſetzwidrige Handlung ha⸗ 
= ben zu Schulden kommen laſſen, und i 
b) alle Zuſchauer, welche ſich an dem Orte des Auflaufs befunden und 
nach dem Einſchreiten der Orts- oder Polizeibehoͤrde nicht ſogleich ent⸗ 
fernt haben. Keine Entſchuldigung eines Zuſchauers wird beachtet, wenn 
ſeine Anweſenheit noch bei dem Einſchreiten der bewaffneten Macht 
ſtattgefunden hat. 
Denen, die ſich nur in dem letzteren Falle befunden haben, bleibt der Regreß vor⸗ 
behalten an diejenigen, die ſich mit ihnen in demſelben Falle befinden, zu gleichen 
Theilen, an die Urheber und die Theilnehmer des Verbrechens aber fuͤr den 
ganzen von ihnen gezahlten Betrag. 
$. 12. Die Unterſuchung wegen dieſer Verbrechen ſoll in einem abge 
kuͤrzten Verfahren erfolgen. ah 
Wir behalten Uns den Erlaß einer befondern Verordnung darüber vor. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck: 
tem Koͤniglichen Inſiegel. : 
Gegeben Berlin, den 17ten Auguſt 1835. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Frh. v. Altenſtein. Graf v. Lottum. Muͤhler. Ancillon. v. Witzleben. 
v. Rochow. Graf v. Alvensleben. f 
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Anhang 


zu der Verordnung vom 17 ten Auguſt 1835. 


Aus zug 5 
aus der Verordnung dom 30ſten Dezember 1798. 


Erſter Abſchuitt. 


Von Verhuͤtung der Tumulte und Beſtrafung der Urheber und 
- Theilnehmer. | 


Es iſt von Uns bemerkt worden, daß die bisherigen Geſetze keine hinrei⸗ 
chenden Vorſchriften enthalten, um einen entſtehenden Tumult gleich im Anfange 
zu unterdruͤcken, da doch nach der Erfahrung dergleichen Volksauflaͤufe oft wider 
den Willen derjenigen, welche fie veranlaſſet, das groͤßeſte Unheil ſtiften koͤnnen. 
Nach Unſerer landesvaterlichen Vorſorge für die Erhaltung der allgemeinen 
Ruhe und Sicherheit Unſerer Unterthanen finden Wir daher nöthig, über dieſen 
Gegenſtand folgende Vorſchriften zu ertheilen. 


F. 1. Bei e Tumulte iſt jeder Hauswirth, oder derjenige, der 
feine Stelle verſieht, ſobald er von dem Auflaufe Nachricht erhält, verpflichtet, 
fein Haus zu verſchließen, und fo lange der Auflauf nicht geſtillet iſt, ſolchen im 
Haufe befindlichen Perſonen den Ausgang zu verwehren, von welchen zu beſor⸗ 
gen iſt, daß ſie aus Neugier oder boͤſer Abſicht den verſammelten Volkshaufen 
vermehren koͤnnten. Saͤmmtliche Bewohner des Hauſes ſind verpflichtet, durch 
Befolgung der in den nachſtehenden 9%. 2. 3. enthaltenen Vorſchriften dem 
Hauswirth hierin zu aſſiſtiren und ihn in den Stand zu ſetzen, dieſer Obliegen⸗ 
heit zu genuͤgen, wobei jederzeit dafuͤr geſorgt werden muß, daß den nach Hauſe 
Zuruͤckkehrenden der Eingang nicht verwehrt werde. 


F. 2. Gleichmaͤßig find Eltern, Schullehrer und Herrſchaften verbunden, 
ihre Kinder, Zoͤglinge und Geſinde zuruͤckzuhalten, und ihnen unter keinerlei 
Vorwand zu geſtatten, die Volksmenge durch ihr Hinzutreten zu vergroͤßern. 


* 


$. 3. Die Entrepreneurs von Fabriken, die Gewerksmeiſter, insbeſondere 
diejenigen, welche Spinnereien halten, ſind ſchuldig, ſolche Vorkehrungen zu tref⸗ 
fen, daß ihre Arbeiter, Geſellen, Lehrlinge und Tagloͤhner verhindert werden, ſich 
ans den Werkſtaͤtten und Wohnungen zu entfernen. ö 
Go. 1030.) a . H. 4. 
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F. 4. Sollten ſich Miethsleute, Geſellen, Lehrlinge oder Dienſtboten den 
Anordnungen der Hauswirthe, Meiſter oder Herrſchaften widerſetzen, und des 
Verbots ungeachtet, ſich zur Zeit eines Tumults von ihren Wohnungen oder 
Werkſtaͤtten ohne rechtliche Veranlaſſung entfernen, ſo ſollen ſie deshalb auf er⸗ 
folgende Anzeige von der Obrigkeit gebuͤhrend beſtraft werden; ſo wie denn 
auch diejenigen, welche die nach F. 1— 3. zu treffenden Vorkehrungen unterlaſ⸗ 
ſen, deshalb zur Verantwortung gezogen werden ſollen, wenn der Auflauf durch 
ſolche Perſonen vergroͤßert worden, welche fie hätten abhalten koͤnnen und ſollen. 


$. 5. Alle diejenigen, welche Wein, Branntwein, Liqueurs, Vier oder 
andere Getraͤnke feil haben, ferner diejenigen, welche Tanzboͤden halten, muͤſſen 
bei entſtehendem Tumulte ihre Läden, Keller und Wohnungen ſogleich verſchlie⸗ 
ßen, und ſie nicht eher wieder öffnen, bis der Auflauf ganz gedaͤmpft iſt. In 
der Nähe des Tumults dürfen dergleichen Getraͤnke unter keinerlei Vorwand 
an irgend jemanden gereicht werden, und ſelbſt in den vom Tumulte entfernten 
Gegenden duͤrfen waͤhrend der Dauer deſſelben nur an ſolche Perſonen Getraͤnke 
uͤberlaſſen werden, von welchen man gewiß uͤberzeugt iſt, daß ſie an dem Tumulte 
keinen Theil nehmen. Wer dieſe Vorſchrift uͤbertritt, hat nachdruͤckliche Geld— 
oder Leibesſtrafe zu gewaͤrtigen. 


F. 6. Bei jedem entſtehenden Auflaufe muͤſſen die ſich in der Naͤhe be⸗ 
findenden Polizeibeamte ohne Zeitverluſt hineilen, die Veranlaſſung deſſelben 
unterſuchen, die etwanigen Ruheſtoͤrer feſthalten und dem verſammelten Haufen 
ernſtlich andeuten, ſogleich ruhig auseinander zu gehen. Bleibt dieſes ohne Wir⸗ 
kung, ſo muͤſſen ſie bei der naͤchſten Wache die noͤthige Huͤlfe ſuchen und zu⸗ 
gleich beſorgen, daß ſowohl der Gouverneur oder andere Militair⸗Chefs der 
Stadt, als auch der Polizeidirektor von dem Vorfalle ſchleunig benachrichtigt 
werden. Sie vereinigen ſich inzwiſchen mit der Wache, um allem Unfug vor⸗ 
zubeugen und den Auflauf zu unterdruͤcken; ſie treffen auch die noͤthige Veran⸗ 
ſtaltung, daß diejenigen, welche aus Neugier oder andern Abſichten den unruhigen 
Haufen vergroͤßern wollen, gewarnt, und durch Beſetzung aller Zugaͤnge zuruͤck⸗ 
gehalten werden. i 


De Militairbehoͤrden find durch eine beſondere Inſtruktion ange⸗ 
wieſen, wie fie ſich bei ſolchen Vorfaͤllen zu verhalten haben. Sie werden je⸗ 
desmal der Polizei zur Unterdrückung entſtehender Tumulte ſchleunigen und kraͤf⸗ 
tigen Beiſtand leiſten, allenfalls die Wachen verdoppeln, ſie mit ſcharfen Patro⸗ 
nen verſehen, und wenn gelindere Mittel nicht wirkſam ſeyn ſollten, Gewalt 
brauchen. Es iſt auch verfügt, daß diejenigen, welche bei entſtehendem Tumulte 
in der Gegend deſſelben auf den Straßen angetroffen werden, und nach der an 
ſie ergehenden Warnung ſich nicht ſogleich ruhig hinwegbegeben, aufgegriffen, 
und zum Arreſt gebracht werden ſollen. 

Werden dieſe nachher auch keiner ſtrafbaren Abſicht uͤberfuͤhrt, ſo haben 
fie doch fir ihren Ungehorſam verhaͤltnißmaͤßige Geld⸗ oder Leibesſtrafe verwirkt. 


FS. 8. Der kommandirende Offtzier oder Unteroffizier des zur Daͤmpfung 
des Tumults abgeordneten Kommando ſoll jedesmal den verſammelten Haufen 
N mit 


mit lauter Stimme auffordern, ruhig zu in, und ſogleich auseinander zu ges 
hen. Dieſer Zuruf muß zweimal wiederholt werden. Sollte der verſammelte 
Volkshaufen ſo zahlreich ſeyn, daß der Zuruf nicht auf eine vernehmliche Art 
geſchehen koͤnnte, ſo ſoll durch Trommelſchlag oder Trompetenſchall das Zeichen 
der Entfernung gegeben werden. Ein jeder, der dieſer Aufforderung nicht au⸗ 
genblickliche Folge leiſtet, und ſich ſogleich hinwegbegiebt, hat die Vermuthung 
ſtrafbarer Abſichten gegen ſich, und ſoll, wenn er ſeine Unſchuld nicht darthun 
kann, als ein Aufruͤhrer dem Befinden nach mit Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus⸗ oder 
0 belegt werden. 


Iſt bei einem Tumulte Gewalt veruͤbt, und jemand an Jeinem 
Leibe oder on beſchaͤdigt worden, ſo ſollen diejenigen, welche den Tumult 
veranlaßt, ſo wie auch diejenigen, welche Gewaltthaͤtigkeiten veruͤbt haben, mit 
harter Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe belegt, auch letztere durch koͤrperliche Zuͤch⸗ 
tigungen geſchaͤrft werden. 


al 10. Den obrigkeitlichen Perſonen und Wachen, welche zur Stillung 
eines Tumultes herbeieilen, muß ein jeder Folge leiſten, und ſich aller Verun⸗ 
glimpfung derſelben bei harter Leibesſtrafe enthalten. Sollten Widerſetzlichkeiten, 
thätlihe Behandlungen oder Verwundungen erfolgen, ſo muͤſſen die im vorigen 
$. geordneten Strafen verdoppelt, und dem Befinden nach bis zur Lebensſtrafe 
erhoͤhet werden. 


F. 11. Die Anſtifter eines Auflaufs, der auch nur aus bloßem Leichtſinn 
erregt worden, haben wegen der Gefahr, worin ihre Mitbuͤrger geſetzt ſind, je⸗ 
desmal verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus- oder Feſtungsſtrafe verwirkt, 
welche nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, beſonders der groͤßeren oder geringeren 
Gefahr, vom Richter zu beſtimmen iſt. 


F. 12. Muthwillige Buben, welche auf den Straßen oder ſonſt Unruhe 
erregen, oder grobe Unſittlichkeiten veruͤben, welche einen Zuſammenlauf des Volks 
veranlaſſen koͤnnten, haben e Gefaͤngniß, koͤrperliche Zuͤchtigung 
oder Zuchthausſtrafe zu erwarten. 


$. 13. Der Polizeibehoͤrde des Orts übertragen Wir die erſte vorlaͤu⸗ 
fige Unterſuchung gegen die Anſtifter eines Tumults, ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des oder der ſonſtigen Exemtion, nur allein die Militairperſonen ausgenommen. 
Dieſe Polizeibehoͤrde ſoll auch befugt ſeyn, das Erkenntniß abzufaſſen und zu 
vollſtrecken, wenn nur eine polizeimaͤßige Strafe von I4taͤgigem oder geringerem 
Gefängniſſe. ſtattfindet, und in ſolchen Faͤllen gebuͤhret die etwanige Entſcheidung 
in zweiter Inſtanz demjenigen Richter, welcher dieſer Polizeibehoͤrde unmittelbar 
vorgeſetzt iſt. 
$. 14. Ergiebt fi) bei der vorläufigen N daß gegen den einen 
oder den andern der Angeſchuldigten eine haͤrtere Strafe ſtattfinden werde, ſo 
gehoͤrt in Abſicht derſelben die „Gortſetzung der Unterſuchung und die Abfaſſung 
des Erkenntniſſes dem Landes⸗Juſtizkollegio der Provinz, und dieſem muß die 
Polizeibehoͤrde ohne Zeitverluſt alle erforderlichen Nachrichten mittheilen. Wir 
(No. 1030.) machen 


* 


— 66 me; \ 

machen Unſern Landes⸗Juſtizkollegien hiermit zur beſondern Pflicht, genau dahin 
zu ſehen, daß in ſolchen Faͤllen die Unterſuchung moͤglichſt beſchleunigt, durch 
Friſtgeſuche zur Einbringung der Defenſionen nicht aufgehalten, ſondern diejeni⸗ 
gen, welche die Vertheidigungsſchriften anfertigen ſollen, mit Strenge angehalten 
werden, Arbeiten dieſer Art unverzuͤglich vorzunehmen. Hiernaͤchſt muß aber 
auch das Erkenntniß fonder Zeitverluſt abgefaffet, und in jedem Falle bei Unſerm 
Juſtizdepartement, und durch dieſes bei Unſrer Hoͤchſten Perſon zur Beſtaͤtigung 
eingereicht werden, welches auch geſchehen muß, wenn in zweiter Inſtanz auf 
Milderung der Strafe angetragen wird. 


$. 15. In den Straf⸗Erkenntniſſen muß vorzuͤglich auf die mehrere oder 
mindere Beharrlichkeit im Ungehorſam gegen obrigkeitliche Verfuͤgungen, und 
hauptſaͤchlich auf die groͤßere oder geringere Gefahr geſehen werden, welche durch 
den Tumult entſtanden iſt, oder leicht haͤtte entſtehen koͤnnen. Dem richterlichen 
Ermeſſen bleibt daher uͤberlaſſen, nach Befinden auch auf außerordentliche Stra⸗ 
fen zu erkennen, von welchen ſich nach den Zeitumſtaͤnden der wirkſamſte Ein⸗ 
druck erwarten laͤßt. 8 
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Berlin, den 30ſten Dezember 1798. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Goldbeck. 


